
Allein unter Gurken, Käse und Rindern 
Sich ausschließlich – na ja, fast  – von 
regionalen Produkten ernähren, geht 
denn das? Diese Frage stellte sich vor 
über einem Jahr der Schauspieler An-
dreas Hoppe, besser bekannt aus 
Tatortkommissar Mario Kopper.  
 

 
 

Bei der Lesung in Pahres 
 

Aufgewachsen als original „Berliner 
Kindl“ hatte er noch viele Erfahrungen 
an die Nachkriegszeit im isolierten 
Westberlin und die Bedeutung, die der 
Schrebergarten der Großeltern zur Ver-
sorgung der Familie mit Lebensmitteln 
hatte. Eine blasse Erdbeere, angeboten 
von einem Cateringservice während 
Dreharbeiten in Ludwigshafen, gab den 
Anlaß für den Selbstversuch, sich ein 
Jahr lang regional zu ernähren, und 
zwar nicht nur Bauernhaus in seinem 
Brandenburg, sondern auch seinem 
Hauptwohnsitz Berlin sowie an den un-
terschiedlichen Drehorten. Unterstützt 
wurde er dabei von seiner Schauspie-
lerkollegin Jacqueline Roussety, die 
auch viel Recherchearbeit übernahm. 
Welche Erfahrungen sie dabei machten, 
mit welchen Menschen sie diskutieren 
und auf welche neuen Fraugen sie 
stießen schilderten sie anschaulich und 
amüsant in ihrem Buch: „Allein unter 
Gurken“. 
Auf Einladung des Ortsverbands Gu-
tenstetten lasen beide Schauspieler im 

überfüllten Saal der Brauereigaststätte 
Hofmann in Pahres. 130 Besucherin-
nen und Besucher genossen einen 
amüsanten, interessanten und kurz-
weiligen Abend.  
 

 
 

Die Pferde hatten es dem 
leidenschaftlichen Pferdeliebhaber Andreas 

Hoppe besonders angetan 
 

Auf großes Interesse stieß bei Hoppe 
und Roussety auch die Möglichkeit am 
folgenden Tag, sich über bedrohte 
Haustierrassen, Nutzpflanzen und alte 
Handwerkstraditionen zu informieren. 
Beim Besuch bei einem Landwirt in 
Rockenbach informierten sie sich über 
das Gelbe Frankenvieh, dessen 
Bestände immer mehr abnehmen und 
bereits auf der Roten Liste der vom 
Aussterben bedrohten Rinderrassen 
stehen.  
 

 
 

Großes Interesse fand die Käseherstellung 
 

Auch die Käserei in Haag wurde mit 
großem Interesse besucht – und die 



anschließende Einladung zum Essen 
gerne angenommen.  
 

Ursula Pfäfflin Nefian 

 

 

 

 

 

 

 


